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Abb. 111. Rathaus zu Tabor. nneres der Diele im jesigen Zuftand.

jtarf überarbeitet worden, es läßt fich ihm jest faum viel mehr entnehmen als die Tatfache, daß die
vordere Baumaffe durch drei gleichlaufende, fenfrecht zur Front gerichtete Satteldächer bedect war, die
mit drei fchlichten Blendengiebeln gegen den Marktplas zu abgefchloffen wurden. Neben dem. Rathaus
ift ein fräftiger Turm errichtet, ohne Zufammenhang mit dem Innern, aber doch mit dem Ganzen im
Stadtbilde einheitlic, zufammenwirfend.

Weniger überfichtlic ift die Entjtehung des Nathaufes in Teitmerik; doc darf man fie wohl
auf ähnliche Grundform zurücdführen. Der Bau (Abb. 113) erfcheint nach außen vollfommen einheitlich,
als gefchloffenes Rechteck, durch drei gleichlaufende Satteldächer bedeckt, an der’&ce des Marktes gelegen,
wo zwei Hauptitraßen in diefen einmünden. Drei Giebel, deren mittelfter von einem fupfernen Glocen-

türmchen überbaut ift, fchließen wie'in Tabor diefe

Dächer nad) der Marftfeite ab. Wiederholt fehen

wir hier alfo die gleiche Grundform, wie fie an

der Rathausfront zu Stralfund zum Ausdrud fo

ftolger Herrfcherfreude gemacht iftz aber in anderen

Verhältniffen und zu der Zeit der frühen Renaiffance

(1536) ift fie in fehr viel befcheidener, die Nutß-

form des Gebäudes mehr betonender Weife aus-

gebildet. Im Untergefchoß war der Bau ehemals

in offene Lauben aufgelöft, an der einen Ede mit

fchmucfreichem, durd; eine Rolandfigur gefrönten

Strebepfeiler befegt. So ergibt die ganze Schau:

feite im engen Anfchluß an die Bedürfniffe ein

harmonijch gejchloffenes und fein abgewogenes Bild,

das insbefondere mit dem dahinter auffteigenden
fchlichten Turme der Stadtfirche zu trefflicher Wir-

Abb. 112. Rathaus zu Leitmerih. fung fic vereinigt. Im Innern enthält es in dem
Grundriß des erfien Stocdwerks. tonnengewölbten, halbdunflen Raum der Sinterfeite

 

 


